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Besuch aus der Natur
Schädling oder Nützling: Richtiger Umgang mit Insekten und Spinnen

Ob im Maudacher

Bruch, im Stadtpark, im

Wildpark Rheingönheim

oder im eigenen Haus

und Garten: Viele artge-

schützte Insekten und

andere kleinere Tiere

nutzen ökologische

Rückzugs räume in der

Stadt. Eine Verminde -

rung der Arten durch

menschliche Eingriffe

ist aus der Sicht des

Naturschutzes eine

Gefährdung des ökolo-

gischen Gleichgewichts.

Einfache vorbeugende

Maßnahmen reichen in

der Regel aus, um sich

vor unerwünschten

„Eindringlingen“ zu

schützen. Das Umwelt-

Info in der neuen Lu

gibt dazu umfassende

Tipps.

Insekten und kleine Krabbel -
tiere spielen eine bedeutende
Rolle in der Natur und sind
vielseitig. Sie bestäuben Pflan -
zen, dienen anderen Arten als
Nahrung und erhalten das
ökologische Gleichge wicht.
Mit der Frühlingsblüte können
einige Arten, vor allem wenn
si ein Wohnung oder Haus
kommen, lästig sein. Oftmals
reichen relativ einfache Maß -
nah men aus, um die Tiere
fernzuhalten. Die „chemische
Keule“ sollte möglichst wenig
eingesetzt werden.

Stechmücken

Die Kommunale Aktionsge -
meinschaft zur Bekämpfung
der Schnakenplage e. V.
(KABS) mit Sitz in Waldsee
führt seit 1975 eine biologi-
sche Stechmückenbe kämp -
fung durch. Seitdem ist auch
die Stadt Ludwigshafen Mit -
glied in der KABS. Als Plage -
geister treten in unseren Brei-
ten insbesondere drei Gruppen

von Stechmücken in Erschei -
nung: die Rheinschnake, die
ihre Brut bei Hochwasser in
den Rheinauen von April bis
September hervorbringt, die
Waldmücke, deren Brutareale
sumpfige Waldgebiete sind,
und die Hausmücke, die bevor-
zugt in oder in der Nähe von
menschlichen Siedlungen vor-
kommt. Die Stechmücken tre-
ten im Garten auf, wo ihre Lar -
ven in Regenfässern, Wasser-
behältern und Gartenteichen
optimale Lebensbedingungen
vorfinden, aber auch in Klär -
gruben und Gullys. 

Für den Garten ist es rat-
sam, unnötige Wasserbehälter
abzuschaffen oder abzude-
cken, die Regenfässer regelmä-
ßig restlos leerzugießen und
im Teich Fische einzusetzen,
weil diese sich von Stechmü -
ckenbrut ernähren. Weiterhin
empfiehlt sich eine biologische
Bekämpfung mit Hilfe der
Tabletten „Culinex Tab plus“. 
Die Tabletten sowie das Falt -
blatt „Klatsch!“ mit Hin weisen
zum Umgang mit Stechmücken
sind beim Bereich Umwelt im
Stadthaus Bismarckstraße 29,
3. Stock, Zimmer 303, kostenlos
erhältlich. Ansprechpartner bei
der Stadt Ludwigshafen ist
Hans-Peter Brender, Telefon
504-3536.

Für den Menschen sind die
Hausmücken besonders stö-
rend. Sie drängen in die Wohn-
be reiche, wo sie den Men-
schen belästigen. Angelockt
werden sie durch das Kohlen -
dioxid der Atemluft und durch
Schweiß. Bei Dunkelheit sau-
gen die Weibchen Men schen -
blut. Zur Mückenabwehr ha-
ben sich ätherische Öle wie
Sandelholz und Anis oder
Mischungen aus Essig und
Zitronen-, Eukalyptus-, Nel -
ken-, Zimtöl oder Lavendel -
essenz bewährt. Ratsam ist es,

auf Balkon und Terrasse Töpfe
mit Tomatenpflanzen, Katzen -
minze, Geranien und Lavendel
zu platzieren. Auch mit Ge -
würznelken gespickte Zitro -
nen oder Orangen schrecken
die Mücken ab. Für den Innen -
bereich empfiehlt es sich, das
Licht beim Lüften auszuschal-
ten und Fliegennetze am Fens-
ter zu befestigen. Elektrische
Insektenfallen am Balkon oder
an der Terrasse sollten nicht
verwendet werden. Sie locken
durch ihr UV-Licht auch ande-
re Insekten an, die dann durch
das stromführende Drahtge -
flecht getötet werden. Dadurch
sind auch Tiere gefährdet, die
auf der Roten Liste stehen.

Fruchtfliegen

Fruchtfliegen, die auch 
Tau-, Obst- oder Essig flie gen
genannt werden, sind kleine
Fliegen, die zwei bis drei Milli -
meter lang und gelbbraun ge-
färbt sind.

Die Fruchtfliege tritt in je-
dem Haushalt auf, wo sie sich
von faulem Obst oder Flüssig-
keiten wie Fruchtsäfte, Wein,
Essig oder Bier ernährt. Zudem
wird sie von offen liegenden

Stechmücken können echte 

Quälgeister sein. Gerade in 

den Rheinauengebieten

sind sie häufig anzutreffen

Offen liegendes Obst gehört 

zu den bevorzugten Nah- 

rungs mitteln der Fruchtfliegen
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Küchenabfällen sowie Kom -
post im Garten angezogen. 

Vorsorglich sollen Lebens-
mittel stets in gut verschließ-
baren Behältern aufbewahrt
werden, so dass ein Eindrin -
gen der winzigen Fliegen zur
Eiablage verhindert wird.
Auch das Küchenabfallgefäß
sollte gerade in den Sommer -
monaten täglich geleert und
gereinigt werden. Bei den
Biomülltonnen ist darauf zu
achten, dass der Deckel nicht
offen stehen bleibt. 

Treten die Fruchtfliegen
vermehrt auf, dann hilft in der
Regel die altbewährte Frucht -
fliegenfalle. Die Fruchtfliegen
ertrinken darin und innerhalb
von wenigen Tagen sind alle
gefangen. Hier die genaue
Rezeptur: In einem Glas wer-
den ein Teil Essig, drei Teile
Fruchtsaft, zwei Teile Wasser
und ein Tropfen Spülmittel ge-
mischt. 
Informationen und weitere
Tipps zum Umgang mit der
Biotonne gibt der Flyer „Damit
Ihnen die Biotonne nicht
stinkt“. Er ist beim Be reich
Umwelt erhältlich oder direkt
bei der Abfallberatung, Telefon
504-3455.

Kleidermotten

Die Falter der Kleidermotte
sind gelblich weiß und bevor-
zugen dunkle, trockene und
warme Räume. Kleidermotten
sind Textilschädlinge, dabei
fressen nur deren Larven an
Textilien, Pelzen, Wolle, Haa-
 ren, Teppichen und Federn.
Rein pflanzliche und syntheti-

sche Gewebe werden von den
Raupen gefressen, jedoch
nicht verdaut. Papier und Holz
werden von der Kleidermotte
nicht befallen. Bei lange gela-
gerter Kleidung kann eine
Mas  senvermehrung der Mot -
ten erfolgen. An Klei dungs -
stücken werden vor allem die
Stellen zerstört, an denen sich
Schweiß spuren oder Urinreste
befinden. Um dem Kleiderfraß
vorzubeugen empfiehlt sich,
die gefährdete Kleidung in den
Klei derhüllen zu schützen,
Schrän ke verschlossen zu hal-
ten und diese mindestens zwei
Mal im Jahr zu reinigen. Emp -
feh lenswert ist, das Licht beim
Lüften auszuschalten. Prophy -
laktisch können auch Zedern -
holz-Ringe oder Duft säck chen
mit Laven delkissen, Zitrone,
Wa chol der oder Lorbeer einge-
setzt werden.

Silberfischchen

Silberfischchen sind flügel-
lose Insekten mit einem silbrig
glänzenden Körper. Sie ernäh-

ren sich von Schimmelpilzen,
Hautschuppen, Hausstaub mil -
ben, Papier, Leim und von an-
deren stärkehaltigen Produk -
ten. Die harmlosen kleinen
Tiere sind nachtaktiv. Man be-
gegnet ihnen im Bad, in der
Küche oder in der Toi lette, wo
sie sich in Fugen, Rit zen oder
Abflüssen verkriechen. 

Bei Massenbefall kann es
zu größeren Schäden an Buch-
bänden, Tapeten und Textilien
kommen. Zur Vorbeugung
empfiehlt sich regelmäßiges
Staubsau gen. Risse, Fugen und
Ritzen können mit einem Fön
getrocknet und danach ver-
schlossen werden. Beim Auf -

treten der Silberfischchen ge-
nügt es, ein angefeuchtetes
mit Gips bestreutes Tuch
abends auszulegen. Dieses
kann morgens samt den gefan-
genen Tieren im Freien ausge-
schüttelt werden. Das Auftre -
ten von Silberfischchen ist ein
Hinweis auf ein Feuchtigkeits -
problem und könnte damit auf
ein Schimmelrisiko hindeuten.

Spinnen

Weil viele Insekten auf ih-
rem Speiseplan stehen, ordnet
man die Spinnen den Nütz -
lingen zu. Von den über
38.000 weltweit bekannten
Spinnenarten sind etwa 20 ge-
fährlich für den Menschen.
Keine davon lebt in Mittel -

europa. Bestimmte Arten ste-
hen unter Naturschutz. Die
meisten Spinnen sind Einzel -
gänger.

Gerade im Herbst, wenn die
Spinnen Überwinterungsmög-
lichkeiten suchen, begegnet
man ihnen oftmals im Wohn-
bereich. Sie sind aber nicht
ans Leben in den Wohnberei -
chen angepasst und sterben
spätestens dann, wenn man im
Herbst zu heizen beginnt.
Dann sinkt die Luft feuchtig -
keit und die Spinnen vertrock-
nen.

Als Vorbeugungsmaß nah -
me dient ein Fliegennetz am
Fenster. Sollte trotzdem eine

Kleidermotten können im 

Schrank erhebliche Schäden 

anrichten. Dies lässt sich mit 

natürlichen Mitteln verhindern

Silber fischchen können auf 

ein Feuchtigkeitsproblem in 

der Wohnung hindeuten

Spinnen gehören zu den 

Nützlingen im Garten und 

sind in unseren Breiten völlig 

ungefährlich
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Spinne in die Wohnung ein-
dringen, kann diese in einem
Behälter eingefangen und
draußen wieder in ihrem na-
türlichen Lebensraum freige-
lassen werden. 

Ameisen

Ameisen gehören zu den
Insekten, die in der Lage sind
Staaten zu bilden. Sie sind
Allesfresser und ernähren sich
von wirbellosen Tieren wie In -
sekten oder Spinnen, aber
auch Pollen, Früchte und
Samen stehen auf ihrem
Speiseplan. 

Ameisen sind im Garten
sehr nützlich. Denn dort spie-
len sie eine große Rolle als
„Gesundheitspolizei“. Ameisen
bauen ihre Nester unter Die -

len, in Wandrissen, hinter
Schränken oder in Schächten.
Im Freien siedeln sie unter
Steinen und Weg platten.
Wenn die ersten Blätter im
Herbst fallen, neigt sich das
Ameisenjahr dem Ende zu.
Nahrungsvorräte für den
Winter legen Ameisen nicht
an. In dieser Jahreszeit ziehen
sie sich vielmehr tief in gut ab-
gedichtete, unterirdische
Nester zurück. Dort ruhen sie
bis zu den ersten Frühlings -
sonnen strahlen. Zur Vorbeu-
gung ist es sinnvoll, die
Ritzen, durch die Amei sen in
die Wohnung eindringen
könnten, mit Gips, Kitt oder
Silikon zu verschließen. Zu -
sätzlich können ätherische Öle
wie Lavendel- oder Zitrusöl

eingesetzt werden. Auch das
Abwaschen von Ameisen -
straßen mit einer Seifenlösung
ist ratsam. Topf pflanzen, die
man in die Wohnung bringen

will, sollten vorher nach
Ameisen abgesucht werden.

Ameisen sind die „Gesund -

heits polizei“ 

Was tun, wenn es brummt?
Wespen, Hornissen, Bienen und Hummeln stehen unter besonderem Schutz

Jedes Jahr von Frühjahr

bis Herbst häufen sich

die Anfra gen bei der

Landespflege im Bereich

Umwelt über das richti-

ge Verhalten in Bezug

auf Wespen und Hornis -

sen. 

In den vergangenen Jahren
sind Wespen, Hornissen,
Bienen und Hummeln stark
reduziert worden. Deswegen
stehen Wespen und Bienen
unter Artenschutz nach dem
Landesnaturschutz gesetz,

Hornissen und Hummeln als
besonders geschützte Arten
unterliegen dem Bundesnatur -
schutz ge setz.

Bienen, Hummeln, Wespen
und Hornissen gehören, wie
die Ameisen, zur Gruppe Staa -
ten bildender Hautflügler
(Hymenoptera). Allerdings gibt
es auch einzeln (solitär) leben-
de Wespenarten, zum Beispiel
die heimischen Kreiselwespen. 

Bienen und Hummeln sind
Vegetarier und ernähren sich
und ihre Larven ausschließlich
von Nektar und Blütenpollen.

Wespen und
Hornissen sind dage-
gen Insekten jäger.
Ihre Larven werden
ausschließlich mit
Fliegen, Schnaken,
Motten und anderen
Insekten gefüttert. 
Da der größte Teil die-
ser Insekten Höhlen
als optimalen Platz für
ihre Nester bevorzugt,
sind sie beispielsweise
auf dem Dachbo den, in
Vogel nistkäs ten,
Baum höhlen, Mäu -

selöchern, aber auch
in Rollladen kästen
zu finden. Durch ei-
ne geeignete Vergrä -
mung kann man den
Nest bau verhindern.

Vorwiegend in
den Sommermona -
ten sind die Wespen
aktiv und können et-
was lästig sein. Sie
naschen vermehrt
an Obst, Getränken,
süßen Speisen oder
Fleisch. Man sollte
also nichts davon im Freien
unbedeckt stehen lassen.

Doch keine Angst. Stechen
werden diese Insekten nur,
wenn sie sich bedroht fühlen.
In ihrem Nestbereich zeigen sie
ein kollektives Abwehrver hal -
ten. Hier sollte man die Flug -
bahn der Wespen nicht ver-
sperren und sich zwei bis drei
Me ter vom Nest fernhalten.
Wichtig ist hier das richtige
Verhalten. Hekti sche und
schnelle Bewe gungen sind zu
vermeiden. Stiche von Hornis -
sen, Wes pen, Hummeln und
Bienen unterscheiden sich in

ihrer Wir kung kaum. Kalte
Umschläge mit einem in Essig
getränkten Tuch, eine ange-
schnittene Zwiebel oder Zi trone
oder einfach Eis würfel lindern
den Schmerz und die Schwel -
lung. 

Menschen, die allergisch
reagieren, sollten sich sofort in
ärztliche Behandlung begeben.

Hornissen (Bild oben) und 

Wespen (Bild unten) gehö-

ren zu den Staaten bildenden 

Insekten. Sie sind Insekten -

fresser und bauen ihre Nester 

bevorzugt an dunklen Orten
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Zur Vorbeugung reicht es
aus, die Speisen und Getränke
abzudecken und den Tisch ab-
zuräumen. Gerade kleine
Kindern sollten Getränke mit
dem Strohhalm trinken und
nach dem Eis essen Mund und
Hände waschen. Starke Duft -
stoffe wie Haar spray, Rasier -
lotionen und Par füms täu-
schen den Wespen eine Nah -
rungsquelle vor und sollten so-

mit nicht verwendet werden. 
Durch Vorhänge, Fliegen -

draht und Flatterbänder kann
man das Eindringen dieser
Insekten in die Wohnung ver-
hindern. Bei Kinderwagen
kann das Abdecken mit Tüll -
gardine Abhilfe schaffen. 

Von über 60 Arten von ech-
ten Wespen sind nur zwei
Arten für die Menschen lästig:
die Deutsche Wespe und die
Gemeine Wespe. Wespen ha-
ben einen sehr guten Geruchs -
sinn sowie ein gutes Ge dächt -
nis. Sie riechen Nahrungs -
quellen auch über eine größere
Entfernung. Wenn sie einmal
etwas gefunden haben, infor-

mieren sie ihre Art ge nossen
und kommen tagelang immer
wieder an die Futterstelle. 

Beratung und Hilfe

Ansprechpartnerin bei der
Stadtverwaltung Ludwigshafen
ist Heike Eckrich vom Bereich
Umwelt, Telefon 504-3524.

Praktische Tipps gibt auch
Imker Klaus Eisele, Telefon 54
39 16 und 0160/99164962.

Eine Datenbank mit An -
sprechpartnern und Beratern
bundesweit sowie Informa ti -
onen und Hilfe zum Schutz vor
Hummeln, Wes pen und Hor -
nis sen gibt es
unter www.
hymenoptera.
de, www. hor-
nissenschutz.
de oder www.
nabu.de.
Ausführliche
Informationen
zum Thema
„Wespen und
Hor nissen“ ent-
hält außerdem
ein Flyer, der ab
Frühjahr beim
Bereich Umwelt
im Stadt haus
Bis marck straße

29, im Rathaus und bei allen
Bürgerbüros der Stadt Lud -
wigshafen erhältlich ist. 

Umweltinfo

Dieses Umweltinfo erscheint als
Bestandteil des Stadtmagazins
neue Lu. 
Fragen zum Umweltinfo beant-
wortet die Umwelt beratung der
Stadt Ludwigs hafen unter
Telefon 504-2986 oder E-Mail
umwelt@ludwigshafen.de.
Ansprechpartnerin beim Be -
reich Umwelt für diese Ausgabe
des Umwelt-Info ist Gabriela
Pechstein.Hummel (Bild oben) und Biene

(Bild rechts) sind in den 

Gärten gern gesehene Gäste. 

Sie sind Vegetarier und 

ernähren sich von Nektar 

und Blütenpollen

Imker Klaus Eisele im Gespräch

Klaus Eisele beschäftigt sich als
Imker seit mehreren Jahren mit
unterschiedlichen Arten von
Wes pen und Hornissen und führt
eine biologische Hobby-Imkerei
in Rheingönheim. Er ist auch
Bienensachverständiger und ar-
beitet eng mit der Stadtver -
waltung Ludwigshafen zusam-
men, so auch beim jährlichen
Wespentag im Wildpark Rhein -
gönheim. An diesem Tag vermit-
telt er interessante Informatio -
nen über unterschiedliche Arten
von Insekten, ihre Lebensweise
und ihr Vor kommen. Es können
verschiedene Nester der Arten
betrachtet werden. Darüber hi-
naus gibt Klaus Eisele Tipps zum
Verhalten von Kindern im
Umgang mit Wes pen. 

neue Lu:
Herr
Eisele, seit
mehreren
Jahren
sind Sie
engagier-
ter Wes -
pen- und
Hornissen-

Schützer. Woher kommt das?
Eisele: Viele Menschen haben
Probleme mit Wespen und Bie -
nen. Man muss immer wieder
feststellen, dass Leute ohne
Grund Wespenvölker zerstören,
sich selbst durch den Einsatz von
Giftmitteln gefährden und das
obwohl sie weder gestochen wur-
den, noch eine andere Gefahr
ausging. Dies alles geschieht nur

durch Unkenntnis und Angst. Da
gilt es Abhilfe zu schaffen.

neue Lu: Der altbekannte
Spruch „Drei Hornissenstiche
töten einen Menschen, sieben
ein Pferd“ ist Unfug. Warum?
Eisele: Hornissen- und Wespen -
stiche sind in ihrer Wirkung und
Schmerzhaftigkeit gleich. Ein
Mensch mit etwa 70 Kilogramm
Körpergewicht müsste von mehr
als 10.000 Wespen gestochen
werden, um in eine lebensbe-
drohliche Situation zu kommen.
Voraussetzung ist, dass er nicht
allergisch reagiert. Allergiker soll-
ten sich nach Möglichkeit desen-
sibilisieren lassen. Dies wird in
der Regel von der Krankenkasse
bezahlt.

neue Lu: Was würden Sie vor-
schlagen, was ist beim
Umgang mit Wespen zu beach-
ten?
Eisele: Ruhe bewahren! Da die
Menschen in der Regel das Wes -
penvolk in ihrem Wohnbereich
erst im Juli/August entdecken,
haben sie bereits schon mehrere
Monate mit ihnen gelebt. Wenn
man dann weiß, da ist ein Nest,
verhält man sich etwas vorsichti-
ger. Da das Volk bereits seinen
Populations-Höhepunkt über-
schritten hat, es im Spätjahr ab-
stirbt, löst sich das so genannte
Problem von alleine. Durch ge-
eignete Maßnahmen kann man
das Neuansiedeln im nächsten
Jahr sehr wahrscheinlich verhin-
dern.
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